
Konstituierende Sitzung 07.07.2014, 18:00 Uhr c.t. – XXIV. Amtsperiode 
 

 

 

Tagungsort:AM 104 

Beginn:18:16 Uhr 

Ende: 20:10 Uhr 

Protokollant: Hanno Schäfer 

 

Tagesordnung laut Einladung 

 



TOP 1 Eröffnung 
Andreas eröffnet die Sitzung um 18:16. 

 

TOP 1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 
Die Beschlussfähigkeit wird bei 19 anwesenden Abgeordneten festgestellt. 

 

TOP 1.2 Annahme der Tagesordnung 
Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen. 

 

TOP 1.3 Bestimmung eines Protokollanten 
Hanno wird einstimmig zum Protokollanten gewählt. 

 

TOP 1.4 Bericht des Präsidiums 
Andreas stellt das StuPa vor und appelliert an alle Abgeordneten, einen guten menschlichen 

Umgang. 

 

TOP 2 Vorstellungsrunde 
Die Abgeordneten stellen sich einzeln vor und erläutern ihre Motivation, im StuPa mitzuarbeiten. 

Anschließend ruft Andreas dazu auf, die gesamte Studierendenschaft durch die studentischen 

Gremien (StuPa etc.) weiter für politische Themen zu sensibilisieren. Außerdem appelliert er an die 

Anwesenheit der Abgeordneten. Wenn jemand keine Lust hat, solle er/sie sich überlegen, ob die 

weitere Mitgliedschaft im StuPa der Arbeit des Parlaments zuträglich ist. 

 

TOP 3 Fragestunde für Studierende 
Es sind keine Studierende mit Fragen anwesend. 

 

TOP 4 Wahl des Präsidiums 
Andreas erteilt der Wahlleitung Matthias das Wort. Die Wahlleitung erläutert, dass die Mitglieder 

des Präsidiums einzeln und nacheinander gewählt werden. Für eine erfolgreiche Wahl wird im 

ersten Wahlgang die absolute Mehrheit benötigt. 

 

Als erstes wird der/die Präsident/in gewählt. Hanno schlägt für das Amt der Präsidentin Friederike 

vor. Da es nur eine Kandidatin gibt, wird im Modus „Ja“, „Nein“, „Enthaltung“ gewählt. 

 

Andreas schlägt vor, für die Zeit der Auszählung den Tagesordnungspunkt 6 als TOP 5neu 

vorzuziehen. Diese TO-Änderung wird einstimmig angenommen. 

 

TOP 5neu Berichte 
Sprachenbeirat: 

Sarah vom Sprachenbeirat berichtet, dass es in der Vergangenheit das Problem gab, dass der Beirat 

nicht wirklich aktiv war. Der neue Sprachenbeirat möchte sich Zukunft stärker an Ersti-Aktionen 

oder anderen Aktionstagen und Veranstaltungen beteiligen. Wollen konkrete Vorschläge werden 

noch ausgearbeitet. Mehrere Abgeordnete begrüßen dies Engagement. 

 

Kai fragt nach, wer derzeit in den Fachprüfungsausschüssen des SZ ist. Sarah weiß es leider nicht. 

Sebastian W berichtet, dass normalerweise das StuPa die Vertreter/innen wählen würde. Es sei zwar 

vor einiger Zeit ausgeschrieben worden, allerdings habe sich niemand aufgestellt. Daher wurde es 

seitdem so gehandhabt, dass der SPB die Sitzungen der Prüfungsausschüsse besucht. Kai regt 

daraufhin an, eine Wahl neuer Vertreter/innen in Absprache mit dem Sprachenbereit in einer der 

nächsten Sitzungen in die Tagesordnung des StuPa aufzunehmen. 

 

Wiedereintritt in TOP 4 Wahlen 



Das Wahlergebnis wird verkündet: Friederike ist mit 16/1/2 Stimmen zur Präsidentin gewählt. 

Andreas gratuliert, Friederike nimmt die Wahl an. 

 

Andreas gibt die Sitzungsleitung an Friederike ab. 

 

Es folgt die Wahl des/der Vizepräsident/in. Sebastian W. Schlägt Lennard vor. Da es nur eine 

Kandidatin gibt, wird im Modus „Ja“, „Nein“, „Enthaltung“ gewählt. 

 

Wiedereintritt in den TOP 5 Berichte 
 

6.1 AstA-Berichte 
Tuba berichtet vom Sommerfest. Tag der offnenen Tür war ein Erfolg, das Uni-ABC wurde neu 

aufgelegt, Tuba hat mit Julian den Initiativenmarkt organisiert und bei der Betreuung des AStA-

Standes geholfen. Tuba verteilt zur großen Freude der Abgeordneten Sticker mit dem neuen StuPa-

Logo. Tuba bittet darum, im Freundeskreis für die Facebookseite des AStA zu werben, die sie 

betreut. Weiterhin berichtet sie, dass die Werbekampagne für die Vollversammlung am 17.7 läuft. 

Weiterhin wirbt sie für eine Filmvorführung des AStA und den geplanten Kleiderkreisel, welches 

beides von Valentina organisiert wird. 

 

Wiedereintritt in den TOP 4 Wahlen 
 

Das Wahlergebnis wird verkündet. Lennart ist mit 15/0/4 zum Vizepräsidenten Stimmen gewählt. Er 

nimmt die Wahl an. 

 

Es folgt die Wahl zum/zur Schriftführer/in. Hanno schlägt Sila vor. Da es nur eine Kandidatin gibt, 

wird im Modus „Ja“, „Nein“, „Enthaltung“ gewählt. 

 

Wiedereintritt in den TOP 5 Berichte 
 

Julian erinnert daran, dass er auf der letzten Sitzung ein Angebot über Schließfächer präsentiert hat. 

Er bittet um baldige Abstimmung. Sebastian W fragt nach, ob das StuPa ein schriftliches Angebot 

bekommen habe. Julien bejaht dies, sichert aber zu, es erneut an das neue Präsidium zu schicken. 

Das Sommerfest war aus seiner Sicht ein Erfolg. Als nächstes plant er, noch vor der 

Vollversammlung eine Gremienrunde zu veranstalten. Weiterhin erinnert er daran, dass vor einiger 

Zeit einmal die Sitzungen des StuPa ins Internet übertragen wurden. Er regt an, diese Praxis wieder 

aufzunehmen. 

 

Wiedereintritt in den TOP 4 Wahlen 
 

Das Wahlergebnis wird verkündet. Sila ist mit 17/0/2 zur Schriftführerin gewählt. Sie nimmt die 

Wahl an. 

 

Der TOP 4 Wahlen wird beendet. Wiedereintritt in den TOP 5 Berichte 
 

Die Kulturreferentin Judith berichtet vom Sommerfest. Sie bedauert, dass es geregnet hat, sodass 

die Nachmittagsveranstaltungen nach drinnen verlegt werden mussten. Trotz des Regens am 

Nachmittag seien am Abend ca. 1000 Besucher/innen bei den Konzerten gewesen, was sie als 

vollen Erfolg wertet. Sie bedankt sich ausdrücklich beim Asta und dem Stupa der vergangenen 

Amtsperiode für die Unterstützung und die gute Teamarbeit. Einzig mit dem Aufbau der Bühne 

habe es Probleme gegeben. Da die Bühne nicht rechtzeitig aufgebaut war und das Bühnendach 

Löcher hatte, musste der Soundchek verschoben werden. Statt am Dienstag um 22 Uhr stand die 

Bühne erst am Mittwoch um 16 Uhr vollständig. Sie ist im Kontakt mit dem Unternehmen, welches 



die Bühne zur Verfügung gestellt hat, möchte aber über die Nachverhandlungen noch keine Details 

nennen. Auf Nachfrage bestätigt sie, dass der Aufbautermin vertraglich festgehalten war. Andreas 

fragt nach, ob der AStA wie im vergangenen Jahr mitgeholfen habe. , die Bühne aufzubauen. Judith 

verneint dies. Der Anbieter war dieses Jahr ein anderer, welcher bei einer nur 1m kleineren Bühne 

deutlich günstiger gewesen sei. Die Hilfe des AStA sei vom Unternehmen nicht gewünscht 

gewesen. Judith kündigt an, die Gesamtabrechnung für das Sommerfest zeitnah dem StuPa 

zukommen zu lassen. Neben dem Sommerfest war sie bei der Verabschiedung von Dr. Pleuger und 

bei ViaBeach am Helenesee. Trotz der sehr kurzfristigen Organisation der Shuttle-Busse habe der 

Transport vergleichsweise gut geklappt. Statt wie im letzten Jahr dreimal zur vollen Stunde Busse 

fahren zu lassen sollten dieses Jahr drei Busse zur gleichen Uhrzeit fahren, da im letzten Jahr kaum 

jemand die ersten beiden Busse zum Helenesee genommen habe. Dies wurde jedoch vom 

Verkehrspartner SVF nicht eingehalten, statt dessen seien die Busse gestaffelt gefahren. 

 

Kai ergänzt, dass dies zwar eine nicht eingehaltene Absprache seitens der SVF sei, man jedoch 

nicht so hart mit ihr ins Gericht gehen solle. Der AStA sei froh, dass der Transport trotz des kurzen 

Planungszeitraums überhaupt möglich war. In diesem Zusammenhang berichtet er jedoch von 

genereller Kritik der SVF am Benehmen von Studierenden in den Bussen nach Partys. Höhepunkt 

sei ViaBeach gewesen. Zwischen 2 und 7 Uhr nachts sei ohne Unterbrechung die Hotline des 

Unternehmens von betrunkenen und verärgerten Studierenden in Anspruch genommen worden, 

wobei es zu heftigen Beleidigungen gekommen sei. Die SVF habe vom AStA daraufhin eine 

schriftliche Entschuldigung gefordert. Kai bedauert, dass so ein schlechtes Licht auf die 

Studierendenschaft geworfen wird und betont, er sei der Meinung, dass es auch im angetrunkenen 

Zustand möglich sein müsse, sich an grundlegende gesellschaftliche Umgangsformen zu halten. 

Dies gelte selbstverständlich nicht nur für die ViaBeach-Party, sondern auch für den 

Nachtlinienverkehr der SVF. 

 

Benny regt an, in Zukunft für Studierende, die möglicherweise nachts nicht zurückfahren wollen, 

die Bungalows am Helenesee zu bewerben. Hendrik schlägt vor, auch die Taxiunternehmen über die 

Party zu informieren. Vermellia berichtet, dass konkret beim diesjährigen ViaBeach viele 

Taxiunternehmen aus Sorge vor einer Leerfahrt die Fahrten bereits am Telefon abgelehnt hätten. Kai 

merkt an, dass man sich fragen müssen, ob es unbedingt nötig sei, dass der AStA die Busse zur 

Verfügung stellt. Statt dessen könnte man auch dem Veranstalter diese Aufgabe übertragen. 

 

Kai führt seinen Bericht fort. In Ergänzung zu Judiths Bericht vom Sommerfest ist er der Meinung, 

dass der Nachmittag gestärkt werden sollte. Bei einem gut besuchten Nachmittagsprogramm werde 

das Abendprogramm zum Selbstläufer. Weiterhin war Kai auch bei Dr. Pleugers Verabschiedung. In 

Anlehnung daran gibt Kai dem neuen StuPa die Empfehlung, häufiger auch gegenüber dem 

Mittelbau und den Professor/inn/en  in ihrem Amt in Erscheinung zu treten, um so die 

Wahrnehmung der studentischen Selbstverwaltung langfristig zu stärken. Weiterhin sei die HVB-

Klage erfolgreich abgeschlossen. Die Hypovereinsbank muss der Studierendenschaft den erlittenen 

Verlust von ca. 23.000 € plus Zinsen erstatten. Auch verschiedene Kosten, die mit dem Verfahren 

verbunden waren, werden dem AStA erstattet. Die Klage gegen die Stadt Frankfurt (Oder) aufgrund 

von aus Sicht des AStA unrechtmäßiger Erhebung von Sondernutzungsgebühren bei öffentlichen 

Veranstaltungen ist weiterhin anhängig. Kai hat den Widerspruch für den aktuellen Bescheid 

eingereicht und erinnert daran, dass dies auch durch den zukünftigen AStA um diese Zeit des Jahres 

getan werden müsse. 

 

Festival contre le racisme habe erfolgreich stattgefunden, leider musste jedoch die 

Podiumsdiskussion entfallen. Andreas schlägt eine nicht-öffentliche Aussprache zu dem Thema in 

einer der nächsten Sitzungen vor, zusätzlich eine offene Aufarbeitung gemeinsam mit Utopia. 

Andreas vermutet persönliche Interessen hinter der Veranstaltung und findet, dass der 

Alltagsrassismus in den Hinterrund gerückt ist. 



Kai ergänzt, dass das Festival ein Beispiel ist, wo er sich vom StuPa in Zukunft mehr Präsenz 

wünscht, da solche Veranstaltungen von Teilnahme leben. Die nächste Asta-Sitzung findet am 

10.07. statt. Am 12.7. Kreativmosaikworkshop in der Studimeile statt, mit dem Ziel, die 

Betonsäulen zu verschönern. Alle sind eingeladen, mitzuhelfen. Es gibt keine weiteren Fragen an 

Kai. 

 

Valentina berichtet, dass sie bei den Vorbereitungen zum und der Durchführung des Festival contre 

le racisme beteiligt war, gleiches gelte für das Sommerfest. Auch hat sie den Vorverkauf für 

Viabeach durchgeführt. Am 16.7. wird der Film „Blau ist eine warme Farbe“ gezeigt. Am 23.7. 

veranstaltet sie Kleiderkreisel. Dort können Klamotten, die man selbst nicht mehr tragen möchte, 

gegen andere gebraucht Kleidung eingetauscht werden. Es gibt keine Fragen an Valentina. 

 

Bart stellt für die neuen Abgeordneten sein Referat für Städtepolitik und Deutsch-Polnische 

Beziehungen vor. So koordiniert er zum Beispiel die Ergänzung des Straßenwörterbuchs in der 

Studimeile und ist Koordnator von THINK Netzwerk zur Veranstaltungsorganisation. Am Tag nach 

der Sitzung finde beispielsweise ein Treffen statt, bei welchem ein Programm erstellt wird, wie man 

sich insbesondere um Kinder von Asylsuchenden kümmern kann. Zudem weist Bart darauf hin, 

dass im September deutschlandweit die Interkulturelle Woche stattfinde. Für die Stadt Frankfurt 

(Oder) ist er zum Koordinator der Aktionen. 

 

Nächste Woche Dankeschön-Fest im Logenhof. 14.07. um 16:00 Uhr 

 

TOP 5.2 Senat und Fakultätsräte 
Aus dem Senat gibt es keine Berichte, da er erst nächste Woche tagt. 

 

Aus dem Fakultätsrat Jura berichtet Johannes: Prof. Pechstein und Prof. Häde treten bald aus dem 

Dekanat zurück. Als Nachfolgerinnen sind Prof. Kocher und Frau Dr. Thiele im Gespräch. 

Sebastian W. Ergänzt, dass der Lehrstuhl von Prof. Stirner weiterhin vertreten werden muss, da das 

Berufungsverfahren immer noch läuft. 

 

Aus dem Fakultätsrat Kulturwissenschaften ist niemand anwesend. 

 

Aus dem Fakultätsrat Wirtschaftswissenschaften gibt es nicht zu berichten. 

 

Aus dem FSR Kuwi bercihtet Marie, dass die Übergabesitzung vom alten FSR zum neuen gut 

verlaufen ist. Dies sei besonders wichtig, da die bisherigen FSR-Mitglieder vollständig aus dem Rat 

ausscheiden. Die Fachschaftsvollversammlung in der vergangenen Woche war leider nur mäßig 

besucht. Die Planung der Erstiwoche wurde gemeinsam mit den anderen FSRs besprochen und auf 

den Weg gebracht. Die fachschaftsübergreifende Arbeit funktioniere gut. Am kommenden Mittwoch 

findet die Veranstaltung „Meet a Prof“ statt. In dieser Ausgabe werden Grimm, Rosenberg, Gilette, 

Fr. Walter zu dem Event in die Havana Bar kommen. Gegrillt wird mit Fleisch aus der Region, ein 

vegetarisches Angebot ist ebenfalls vorhanden. 

 

Lennard fragt, ob die Satzung des FSR wie angedacht geändert wurde. Marie bestätigt dies. 

 

Aus dem FSR Jura berichtet Rebecca. Die geplanten Veranstaltungen seien durchgeführt worden, 

die Vorstellungen der Repetitorien liefen gut. Weiterhin wurden sie von der Univerwaltung gebeten, 

ihre Räume im Hauptgebäude zu räumen, sodass sie nun ihrem Umzug in die Studierendenmeile 

planen. Die Planungen für die Erstifahrt laufen, wie bereits von Marie berichtet. 

 

Aus dem FSR WiWi berichtet Vermellia. Der Prof Award wurde vergeben und es gab dafür gutes 

Feedback aus von den Professor/inn/en. An den Planungen der Erstifahrt ist auch der FSR Wiwi 



beteiligt. Judtih bedankt sich ausdrücklich beim FSR Wiwi für die Planung und Durchführung von 

„Schlag den Prof“ beim Viadrina Day. 

 

TOP 6 Organisatorisches 
 

TOP 6.1 Anzeige der Fraktionen 
Als erste Fraktion wird die Fraktion „Jusos“ angezeigt. Vorsitzende sind sind Roger und Selin. 

Weiterhin wird die Fraktion „Liberaler Campus und Freunde“ angezeigt. Fraktionsvorsitze sind 

Bejamin und Sebastian W. Auf Nachfrage bestätigt Jessica, dass sie sich keiner Fraktion 

anschließen möchte. 

 

TOP 6.2 Bildung und Besetzung von Ausschüssen 
 

Dem Finanzausschuss treten bei: 

Dem Hochschulpolitischen Ausschuss treten bei: 

Dem Rechtsausschuss treten bei: 

 

Sebastian W. schlägt vor, einen Öffentlichkeitsausschuss zu gründen, wie es ihn auch schon im 

letzten StuPa gegeben habe. Hanno fragt, was konkret in einem solchen Ausschuss gemacht wurde. 

Sebastian W. antwortet, das unter anderem das neue StuPa-Logo dort entstanden sei. Außerdem sei 

die Aufgabe eines solchen Ausschusses, die Arbeit des StuPa stärker in die studentische 

Öffentlichkeit zu rücken und die Wahlbeteiligung zu stärken. Hanno entgegnet, dass die 

Öffentlichkeitsarbeit des StuPa seiner Meinung nach Aufgabe des Präsidiums sei. Die Stärkung der 

Wahlbeteiligung sei seiner Ansicht nach Aufgabe der Wahlleitung und des AStA-Referats für HoPo 

Innen. Die AstA-Referentin für Öffentlichkeitsarbeit, Tuba, spricht sich für die Gründung eines 

solchen Ausschusses aus. Sebastian P. Bringt seine Meinung gegen einen Öffentlichkeitsausschuss 

zum Ausdruck, da dies nicht Aufgabe des StuPa sei. Sebastian W. Ist der Meinung, dass sich das 

StuPa dennoch die Öffentlichkeitsarbeit zur Aufgabe machen könne. 

Es kommt zur Abstimmung: 6/6/4. Die Gründung eines Öffentlichkeitsausschusses ist abgelehnt. 

 

Sebastian B. Schlängt vor, einen Ausschuss für Nachhaltigkeit und Gleichstellung zu gründen. 

Gerade bei diesem in der Vergangenheit sensiblen Thema könne der Ausschuss wertvolle Arbeit 

leisten. 

Es kommt zur Abstimmung: 4/4/10. Die Gründung eines Ausschusses für Nachhaltigkeit und 

Gleichstellung ist abgelehnt. 

 

Hannos schlägt vor, einen Ausschuss für Antirassistische Arbeit zu gründen. Sebastian W. Fragt, 

was der Unterschied zu den soeben abgelehnten Ausschuss wäre. Sebastian B. Gibt weiterhin zu 

bedenken, dass der Ausschuss für Antirassistische Arbeit im vergangenen StuPa nie geladen wurde. 

Sebastian P. Antwortet … 

Hanno fügt hinzu, dass seiner Meinung nach der vorherige Vorschlag von Sebastian B. Sowie die 

Ausführungen zur guten Arbeit des Nachhaltigkeitsausschusses sehr ironisch vorgetragen worden 

seien. Er selbst halte das Thema Antirassismus jedoch für derart wichtig, dass es unangemessen sei, 

dieses Thema lächerlich zu machen. 

Hendrik äußert seinen Gedanken, dass ein Ausschuss für Nachhaltigkeit, Gleichstellung und 

Antirassistische Arbeit ein möglicher Kompromiss wäre. 

Es kommt zur Abstimmung: 13/0/5. Der Ausschuss für Antirassistische Arbeit ist somit gegründet. 

 

Es gibt keine weiteren Vorschläge für die Gründung von Ausschüssen. Friederike fragt, ob es 

vorschläge für die Berufung von sachkundigen Studierenden in die Ausschüsse gibt. 

Sebastian W. schlägt Maria U. Für den Finanzausschuss vor. Mit 6/2/10 wird sie in den Ausschuss 

berufen. 



Weiterhin schlägt er Maria U. Für den Ausschuss für Antirassitische Arbeit vor. Ihre Berufung wird 

mit 6/9/4 stimmen abgelehnt. Sebastian W. findet es menschlich unschön, dass ohne eine 

Aussprache einfach gegen eine Berufung gestimmt wird. Er bittet um eine Stellungnahme. 

Sebastian P. Erinnert daran, dass sich niemand für sein Abstimmungsverhalten rechtfertigen müsse. 

 

Kai erklärt, dass ursprünglich die Ausschüsse das Stupa abbilden sollte. Dieses Jahr Sonderfall: 

Jusos haben Mehrheit. Kai versteht den Sinn nicht?!... 

 

Sebastian W. schlägt weiterhin Johannes P. Für den Ausschuss für Antirassistische Arbeit vor. Er 

wird mit 14/0/3 Stimmen berufen. 

 

TOP 7 Sonstiges 
 

Friederike weist darauf hin, dass für den AStA eine Ausschreibungsfrist von drei Wochen notwendig 

ist. Als Termin für die AstA-Wahl und somit die letzte StuPa-Sitzung kommen daher nur die letzten 

drei Juli-Tage infrage, da der AStA zum 1. August sein Amt antritt. Der Termin wird auf den 

30.06.,16:00 Uhr festgelegt. Die Wahlleitung wird gebeten, zeitnah auszuschreiben. 

 

Wie in den vergangenen Jahren schlägt Friederike vor, dass auch dieses StuPa wieder die Stelle 

eines Protokollanten oder einer Protokollantin ausschreibt. Die Ausschreibung wird einstimmig 

beschlossen. 

 

Weiterhin informiert Friederike die Abgeordneten über Formalien während und vor einer StuPa-

Sitzung: Wer nicht zu einer Sitzung erscheinen kann, solle sich schriftlich beim Präsidium unter 

stupa@europa-uni.de abmelden. Es gibt eine gegenderte Redeliste, was bedeutet, dass bei einer 

laufenden Diskussion das in dem Moment auf der Redeliste unterrepräsentierte Geschlecht bei einer 

Wortmeldung früher behandelt wird. Weiterhin wird Friederike eine Dropbox einrichten, in welcher 

Sitzungsunterlagen hinterlegt werden. Außerdem strebt sie an, dass jede/r Abgeordnete eine 

Kurzvorstellung auf der Website des StuPa bekommt. 

 

Kai fragt, ob das Arbeitsbuch, welches die Abgeordneten zu Beginn der Sitzung erhalten haben, 

noch das Selbstverständnis der studentischen Selbstverwaltung enthalte. Nach kurzen Nachsehen 

wird dies verneint. Kai empfiehlt, zeitnah eines ausarbeiten. 

 

Sebastian B. merkt an, dass in der Regel einmal im Jahr die Klausurtagung des StuPa stattfindet. 

Für dieses Jahr schlägt er vor, sie nicht so spät wie die letzten Jahre zu veranstalten. Ihm schwebt 

als Zeitpunkt der Spätsommer oder Herbst vor. Er bittet darum, bald mit Terminsuche zu beginnen. 

Friederike sagt, es wäre machbar, die Tagung im Oktober stattfinden zu lassen. 

 

Weiterhin weist Friederike nochmals auf die Vollversammlung am 17.7., 13 Uhr hin. 

 

Friederike beendet die Sitzung um 20:10 Uhr. 

 

Protokoll: Hanno Schäfer 
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